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Der folgende Plan schilaßt sich an den bereits vorliegenden für die Klasse 7 an. 
Stärker als dieser berücksichtigt er die schulartspezifischen Anforderungen und MOg­
llchkeiten, indem er schulartgebundene .Lernziele" und .Arbeitsthemen" neMl 

" Jeder Unterrichtseinheit wurde eine Begründung vorangestellt. ln der Rubrik .Lern­
ziele" sind die transferierbaren Ziele in den Vordergrund getreten. Sie sind nicht 
ausschließlich an das jeweilige Thema gebunden. können sich vielmehr in anderem 
Zusammenhang wiederholen. Transferierbarkeit bedeutet jedoch nicht, daß das Er­
kennen des Individuellen historischer Phänomene vernachlässigt werden darf. Wei­
tere Stoffziele ergeben sich aus den Arbeitsthemen. 

Hinsichtlich dar Arbeitsziele (der instrumentalen Lernziele) wird auf die Vorbemer­
kung zum Plan des 7. Schuljahres verwiesen. - Mehreren Unterrichtseinheiten sind 
Literaturlisten angefügt. Ober den gesamten Zeitabschnitt informieren den Lehr• 
u. a. folgende Werke: 

Aubin-Zorn, Handbuch der deutschen Wirtschafts- und Sozialgesälichle, Stuttgart 1971 
Fischer Weitgeschichte 
Gebhd dt, Handbuch der deulsälen Oesäliälte, Bde 3 und 4, 9. Auflage, Stuttgart 
1970 II 
Hans Herzfeld. Oie moderne Weil 1789-1945, 2 Teile, Braunschweig 
Golo Mann, Deutsche Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts, Frankfurt 1972 
Peter Rassow (Hrsg.), Deutsche Geschichte im Oberblick, Stullgart 
Rössler-Franz, Sachwörterbuch zur Deutschen Geschichte, München 1958 • 
Propyläen Weltgeschichte, hrsg. v. Golo Mann, Bde 8 und 9, Frankfurt-Bartin 1960 
Theodor Schiader (Hrsg.), Handbuäl der europäisälen Geschichte, Bd 4, Stuttgart 
1968 
Unstein Weltgeschichte, Bde 4 und 5 

Wertvolle Hinweise auf Arbeits- und Lehrmittel enthalten : 
Josef Gammersbaäl, lehr- und Arbeitsplan für die Hauptschule, Wuppertal-Ratingeo­
Kastellaun 1973 
Kurt Fina u. a., Materialien zur Didaktik des Geschichts· und Gemeinsdlaftskund• 
unterrichts, München 1972 
Institut für Film und Bild in Wissenschall und Unterricht München : Filme, Bildreihen, 
Tonträger für Schule, Lehrerbildung. Jugendbildungsarbelt, Erwadlsenenbildung 
tFilm, Bild, Ton) 
Landesfilmdienst Schleswig-Holsteln, Filme, Verleih-Liste 
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Literatur: 

Mögliche Zusatzthemen: 

5.2. Das Beispielitalien A 
5.3. Oie Einheit der USA bie- rhalten : 

ihr Weg zur Großmacht; 
das Rassenproblem - trotz Skla­
venbefreiung - bis heute nicht be­
friedigend gelöst 

Helmut Böhme (Herausgeber~ Oie Reichsgründung, dtv-Dokumente 428 
Helmut Böhme (Herausgeber~ Probleme der Reichsgründungszeit, Köln und Berfin 
1968 
Theodor Seilieder und Ernst Oeurlein, (Herausgeber) Reichsgründung 1870/71, Stutt­
gart 1970 

6. O.a Zeltelter dea Imperienemus 

Begründung der Unterrichtleinheil 

Im Zeitalter des Imperialismus (im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert) vollziehen die 
Groß- und einige Mrttelmichte, vorwiegencllndustrienationen, den Schritt von der Kon­
tinental- zur Wetlpolitik. 

Oie Unterrichtseinheitlegt Grundlagen für das Verständnis globaler Politik damals und 
heute, für das noch immer fortdauernde Bestreben einiger Staaten, Macht über fremde 
Völker auszuüben und für die Erkenntnis, daß politische und wirtschaftliche Entschei­
~eng miteinander verzahnt sind. 

lem~iele 

Den Imperialismus mit seinem histori­
schen H"10teigrund in seiner Vielschich­
tigkeil erkennen und begründen können 
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Arbeitsthemen 

6.1. Wirtschaft, Gesellschaft und Ideolo­
gie 

6.1.1. Okonomische Gesichtpunkte: 
Wirtschaftswachstum seit der In­
dustriellen Revolution (Suche nach 

· Rohstoff- und Absatzmärkten und 
riech Möglichkeiten der Kapitalan­
lagen~ 
technologische Oberlegenheil und 
Ausdehnung des Handels veran­
lassen die lndustrienationen, ihren 
Vorsprung den weniger entwickel­
ten Völkern gegenüber auszunut­
zen und ihnen (direkt oder indirekt) 
ihre Herrschaft aufzuzwingen. 

6.1.2. Machtpofitische Gesichtpunkte: 
Ausgeprägter Nationalismus, reli­
giöses Sendungsbewußtsein und 
das Gefühl, sich einem Wettlauf um 
<fte Aufteilung der Erde nicht ent­
ziehen zu können, wirken stimulie­
rend. 

·--....... . ·.-; .. . - : f ··~~~~ 

e 
Oie Antriebskräfte der nationalen Impe­
rialismen erkennen und verschiedene 
Herrschaftspraktiken miteinander ver­
gleichen k6nnen 

Erkennen, wie das wirtschaftliche und mi­
litärische Erstarken eines Staates ein 
weltpofitisches Spannungsfeld aufbauen 
kann 

Oie Gefahren und verhängnisvollen Fol­
gen einer Politik des kalkulierten Kriegsri­
sikos erkennen und beschreiben können 

6.1.3. Innenpolitische Gesichtspunkte: 
Imperialistische Politik kann u. U. 
soziale Spannungen in den Indu­
striestaaten mildem (Sozialimperia­
lismus~ 

6.2. Oie Gmperialistischen) Mächte teilen 
dieWeltauf 

ThemenzurAuswa~: 

6,1.1. Weltmacht England 
Vorstellung von der Auserwihltheit 
der Nation, 
Herrschaft in Indien, 
ln den Kolonien und Dominien 

1.2.2. Frankreichs Weg zur Weltmacht 
Imperiale Politik nad'l dar Niederlage 
im Krieg 1870/71, zentrale Kolo­
nialbürokratie, Streben nach kuliu­
reUer Angleichung, 
Rekrutierung farbiger Soldaten 

6.2.3. Rußlands Weg zur Weltmacht 
(Rußland gehörte zunächst nicht in 
den Kreis der Industrienationen I) 
Erwerbungen in Ostasien (um 1860 
Amur-Provinz, Küstenproyinz; 
1864 Turkestan~ 
russisch-japanischer Krieg und 
Revolution von 1905, 
Panslawismus 

6.2.4. Neue Weltmacht USA 
Erschließung des Kontinents, Skla­
venproblem und Sezessionskrieg. 
Erwerb Alaskas, der PhilippifV'O, 
Bau des Panama-Kanals 

6.2.5. Aufteilung Afrikas 
6.2.6. Aufteilung Chinas 

6.3. Oie Weltpolitik des Deutschen R.;. 
ches 

. Das Deutsche Reich und cie europä­
ischen Mächte seit 1870 (8ismarcks 
Außenpolitik); 
der deutsche Flottenbau und Mine 
Auswirkungen; 
die außenpolitische Konstellation am 
Vorabend des Ersten Weltkrieges 

6.4. Der Erste Weltkrieg bricht aus 
Oie deutsche Reichsleitung treibt in 
der Juli-Krise eine Politilc der Stärke, 
nimmt bewußt das Risilco eines gro­
ßes Krieges in Kauf, weil sie meint, 
das Kräftverhältnis werde sich in den 
nächsten Jahren zuungunsten der 
Mittelmächte verschlechtern, der 
Zeitpunkt sei also günstig. 
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2. Du Zeltaherct.rfnnzöslachen Revolution und Napo'-on1 • 

Begründung der lJrWirridltseinheit: 

Oie Unterricht1M!Iirl1eil vermittelt Einsichten in die wehgeschichtliche Bedeutung dieser 
Epoche, die mit inn Ideen das politische Gesicht Europas bla in die Gegenwart hinein 
geprägt hat. 

Lernziele 

Das gaschichiliehe Phi110men "Revolu­
tion" beschreben karwten. 

Den Verlauf.,.._ hislorilchen Prozesses 
(hier: der Revdution) in Phasen gliedern 
können. Zuw••••••IQe zwischen S.. 
drohung von außen, wirtschaftftehef Not 
und pol~ TMor darltelen können. 

Voraussetzung6n und Methoden der 
Herrschaft einer raditalen Mindefheit 
kennzeichnen kar..n. 
Entartungsformen moderner Revolutio­
nen beschreiben können !hier: Terror der 
Jakobiner; weiler unlen: Bonapartismus). 
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Arbeitsthemen 

2.1. Kritik am Staats-, Gesellschafts- und 
Wirtschaftssystem des Absolutismus 
Forderung nach Toleranz, Gewalten­
teilung, sozialer und politischer 
Gleichberechtigung und Freihandel . 

2.2. Oie Endphase des Absolutismus ln 
Frankreich · 
Generalstände soßen den bankrot- · 
ten Staat sanieren helfen; 
Zuspitzung des Gegensatzes zwi. 
sehen den politischen Kräften (Kö­
nig, Adel, Geistlichkeit. Bürgertum) 

2.3. Oie 1. Phase der Revolution: Frank­
reich wird konstitutionelle Monarchie 
(Mai 1789 - Sepl 1791) 
Nationalversammlung; 
Erklärung der Menschenrechte; 
Privilegienverzicht de1 Adels und 
der Geistlichkeit; 
Verkündigung einer bürgerftehen 
Verfassung 

2.4. Die 2. Phase der Revolution: Fra:--lt­
reich wird Republik (Sept 1971 -
Sept 1792) 
Kriegserklärung der Gesetzgeben­
den Nationalversammlung an Oster­
reich !Flucht in den Krieg); 
Radikafisierung; 
neue Emigrationsweße 

2.5. Die 3. Phase der Revolution: Frank­
reich wird radikale Demolcratie (Sepl 
1792 - Juli 1794) 
Machtkampf zwilChen Glrondlaten 
und Jakobinern Im Konvent; 
Sieg der Jakobiner, Schreckenlherr­
achaft; 
Konven~assung; 
Diktatur und Sturz Robespierres 

2.6. Die 4. Phase der Revolution: Frank­
reich wird bürgerliche Republik (1794 
-1799) 
Frankreich unter dem Dlreborlum 

.-:•- .r := ua U 0 %5. M# u;es.. --~ - ·· · 

... __ 
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Entstehen au· Aärer Herrschaftsformen 
(hier: Bonapa,."us) auf ungelöste in­
nen- und außenpolitische Probleme zu­
rückführen können. 

Auewirkungen revolutionlrer Prozeue 
auf Nachbarllaaten erkennen können. 

Uteratur: 

2.7. Frankreich unter Napoleon 
Staatsstreich vom 1 8. Brumaire; 
Konsulatsverfassung; 
Neubau des französischen Staatea 
(Ordnung im lnnern - Friede nach 
außen); 
vorn Konsulat zum Empire 

2.8. Europa unter Napoleon (1804 -
. 1815) 

Auflösung des Heiligen Römischen 
Reiches Deutscher Nation; 
Kräfte gegen den Hegemoniatan­
apruch Napoleons; 
Scheitern des Napoleonischen Im­
perium& 

A. Goodwin, Die Französische Revolution 1789 - 1795, Fiecher 573 
J(. Griewenk, Oie Französi9Che Revolution 1 789 - 1799, Graz/l<öln 1958 
G. Rude, Die Massen in der Französischen Revolution, Wien 1961 
E. Naujoks, Die Französische Revolution und Europa 1789 - 1799, Urban TB 54 
M. Göhring, Napoleon. Vom alten zum neuen Europa, Göttingen 11965 
W. Näf, Die Epochen der neueren Geachichte, Bd. 2, Aarau 11960 · 

3. Reetauratlon. Natlonallamua lmd Uberallamue (111 5 - 1150) 

Begründung der Unterrichtseinheih 

ln der Entwicklung zu Demokratie und bürgerlichem Verfassungsstaat stellen ä;e 
Ereignisse des Jahres 1848 einen ,.Schub" dar, der in der Restaurationszeit vorbereitet 
wurde. Das Scheitern der bürgerlichen Revolution machte später (1871) die.Reichs­
gründung von oben möglich. 

Lernziele Arbeitsthemen 

Bemühungen um dauerhaften Frieden •· 3.1. Die Ordnung Europas durch den 
keMen und beurteilen können. w- Kongreß 

5.1.1. Das Gleichgewicht wird wieder 
hc:-;o:tc!tt 

Grenzziehung und Under­
tausch 

- Sicherung der Friedensord­
nung durch erneute Stärkung 
der konservativen Kräfte 

3.1.2. Etrichtung dea Deutschen Bundes 
verfaaeungarechtllcher Rah-
men 
Grundsätze der inneren Ord­
nung in den Einzelltaaten 
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• 
1. Die Entstehung der modernen Madllalaattn Im 17. und 11. Jahrhundert 

Begrundung der Unterridltseinheit: 

Oie Unterrichtseinheit legt Grundlagen, die für das Verständnis der reformerischen 
und revolutionären Bestrebungen seit der Franzöischen Revolution erforderlich alnd; 

sie ermöglicht die Gewinnung einfadler wirtschaftsgeachichtlidler und volkswirt· 
sdlafllicher Kenntni~~e. 

Lernziele 

E'tnsi<:ht geWinnen in den strukturellen 
Zusammenhang von Gesellschaft, Staat 
und Wirtschaft; 
Gesellschaft und Staatsaufbau im absolut 
regierten Frankreich beschreiben kön· 
nen; 
aufzeigen können, mit welchen Mitteln 
der Konflikt ausgetragen wurde 

Das Wirtschaftssystem des Merkan~ifis· 
mus beschreiben und die Verflochtenheit 
von WlltSchaft, Pofltik (Innen- und Außen­
politik) LWld Geaellschaft aufzeigen kön­
nen 
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Arbeitsthemen 

1.1. Das Beispietfrankreich 

1.1.1. Gesellschelt und Staatsaufbau zur 
Zelt Ludwigs XIV. 
Polarität Adel - Königtum; 
Ziele des Adels: politische Mit· 
Wirkung (Steuerbewilligung. Ge­
setzgebung, Rechtsprechung); 
Ziele des Königs: Unabhängigkelt 
von den StAnden, Ausbau des 
ataallidlen Zentralismus. Konzen­
tration der Madlt bei der Krone: 
der K!lnlg setzt sic:h weitgehend 
durdl; 
der Hochadel, politisch entmac:h· 
tat, wird Hofadel, behAlt jedoch 
die sozialen Vorrechte und die feu­
dalen Privilegien: 
Straffung der Verwaltung (Baam­
tenapparat); 
stehendes Heer. 

1.1.2. Wirtschaftsgefüge 
Merkantilismus Ist eln rationa· 
listisch begründetes System staat­
lldler Förderung und Lenkung der 
Wirtsdlaft. Entstehung gro6flichi· 
ger Wlrtsdlaftsriume (National· 
wirtschaften): 
neue Produktionsmethoden: 
GroBbetriebe (Manufakturen) : 
Arbeitsteilung, 
angelernte Arbeiter, 
Serieriherstellung, 
erste Ansätze für Fabrikwesen und 
Arbeiterstand: 
Steuern, Zölle, Monopole steigern 
die Macht des Herrschers; 
der Merkantilismus führt einer· 
aeits zu Reichtum (bei den GroB­
bürgern), andererseits zu Armut 
(bel Kleinbürgern und Bauem); 
diese strukturellen Sc:hwlichen ber­
gen Gefahren für das System (so­
ziale Spannungen). 

·'-', 

'·--

• 
Erkennen, daß sich im Zeiteher des Abso­
lutismus ein Fünf-Staaten-System her­
ausbildete, das bis in das 20. Jahrhundert 
hinein die Geschicke Europas beatimmte 

1.2. Herausbildung des europäischen 
Staatensystems im 17. und 18. lahr· 
hundert 

1.2.1 Frankreich 
Streben nach Vorherrschaft auf 
dem Kontinent (Rheingrenze~ 
Kolonisation in Nordamerika, 
Auseinandersetzung mit England 
während des 7jährigen Krieges 1n 
Nordamerika und in Indien 

1.2.2. England 
Gründung von Siedtungen und Ko­
lonien in Obersee, namentlich ln 
Nordamerika und in Indien, 
Unabhängigkeitserklärung der 
nordamerikanischen Kolonien, 
Entstehung der USA 

1.2.3. Rußland 
Reformen z. Z. Petara d. Großen, 
Expansion in Europa und in Asien. 
(von der Eroberung Slblrlena bis 
zu den Tellungen Polen1) 

1.2.4. Osterreich 
Abwehr der Türken, Verlust Schle­
siens, Teilungen Polena, 
Reformen losephs II. 

1.2.5. Preußen 
Expansion z. Z. Friedricha d. Gro­
Ben, 
Dualismus Preußen - Oaterreich, 
Blnnenkoloniaatlon. 
Staatsaufbau 

Mögliches Zusatzthema: • 
1.2.6 Das Beispiel England 

Konflikt zwischen Krone und Par­
lament, Entstehung einer per~ame~,.. 
t.ariachen llllonarchie . 
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Erkennen, daß politische Ideen am 
Widerssand realer Gegebenheiten schei­
tern oder durch die Gunst der äußeren 
Lage ven.WI<kht-den können. 

V~ daß repressive Maßnahmen 
zu ~führen können. 

Erkemen, daß cie Erhebung eines Volkes 
Signahlirltwlg für ~re Nationen haben 
kann. 
Woderspruch zwischen wirtschaftfiChem 
Fortsdril Ißt gesellschaftfiCher Ent­
wicldung cbt:Mc:hauen können. 

V~ t...nzi8le zu 3.3 

~">!• 

Politisd1e Lösungsversuche staatfiCher 
Neugescallung beschreiben IM'lCI vonei­
nander ...... ICheiden sowie in ihren 
Entwidciungstenzen beurteilen kön­
nen. 
Erkennen. d8l die V-lrklli:tlung pollti­
ldler ~ den ~ realer Madlt vor· 
aussetzt. deren VonMithaltung ·zur Radi­
kalisierung oder zur apolitild1en Hal­
tung führen kann. 

Sctll.-H.- HS-Gesdl.-8- 6174-8 

e 
3.2. Liberale und nationale Bestrebungen 

fordern die Reaktion heraus 

3.2.1 . Studentische Initiativen (Wartburg­
fest) 
Kerlsbader Beschlüsse und Dema­
gogenverfolgungen 

3.2.2. Mögliche Zusatzthemen 
Volkserhebungen in Südeuro­
pa (Spanien, Portugal, Italien, 
Griechenland) 
Befreiungskampf der südame­
rikanischen Kolonisten 

3.3. Die Julirevolution 1830 und ihre Aus­
strahlungen auf das ilbrigen Europa 

3.3.1 . Ereignisse in Frankreich 
3.3.2. Auswirkungen auf andere Staaten 

<z. 8. die lornsen-Bewegung in 
den Herzogtümern Schleswig und 
Holstein) 

3.4. Dia wirtschaftliche und porrtische 
Entwicklung Deutschlands Im Vor­
märz 

3.4.1. wirtschaftriChe Einigung durch den 
Zollverein 

3.4.2. Zunahme der Spannungen im ln­
nem 

Harnbacher Fest 
- das Wort vom ..beschränkt('n 

Uhtertanenverstand" 

3.5 Die europäische Revolution 1848 

3.5.1. Februarrevolution in Frankreich 
3.5.2. Beginn d« Revolution Im übrigen 

Europa 
Südwestdeutschland, Oster­
reich 
Preußen 
Schleswig-Holstein (Erhebung 
oder Aufruhr?) 

3.5.3. Die Frankfurter Nationalversamm­
lung und die drei Alternativen: 
großdeutsch oder kleindeutsch, 
Einheits- oder Bundesstaat, 
Republik oder Monarchie 

3.5.4. Belastungen und Rückschläge 
- äte schleswig-holsteinische 

Frage 
die Pol"rtik der Großmächte 
Sieg der Reaktion in den habs­
burgischen Nebenländern 
Radikalisierung und Spaltung 
des Bürgertums 

3.5.5. Soziale Strömungen 

e 

Literatur: 

3.5.6. Ende und Ergebnisse der Revolu-
tion in Deutschland 

die Reichsverfassung von 1849 
und ihr Schicksal 
die preußische oktroyierte Ver­
fassung 
der preußische Unionsversuch 
und sein Scheitern 
Wiederherstellung des Deut­
schen Bundes 

Frank Eyck, Deutschlands große Hoffnung - Die Frankfurter Nationalversammlung 
1848/49, München 1973 · 
Franz Schnabel, Deutsche Geschichte im neunzehnten Jahrhundert, Freiburg 
Rudolf Stadelmann, Soziale und politische Geschichte der Revolution von 1848, Mün­
chen 1970 

4. Verinderungen in Wirtschaft und Gesellschaft durch dieindustrielle Revolution 

Begründung der Unterrichtseinheit 
Die Geschichte del' Industriellen Revolution zeigt, wie technische und wissenschaftli­
che Umwälzungen mit wirtschaftlichen. politischen und kuhurellen Verhältnissen zu­
sammenhängen und zu tiefgreifenden gesellschaftlichen Spannungen führen, die zu 
lösungsversuchen für alle Betroffenen herausfordern. 

Lernziele 

Den Einfluß technischer Entwicklungen 
auf die Produktion erkennen und be­
schreiben können 

Die Herausbadung neuer Bevölkerungs­
schichten erkennen und die unterschied­
riChen (schichtenspezifischen) Interessen 
nennen und begründen können; 
Konsequenzen der liberalen Wirtschafts­
ordnungaufzeigen können; 
neue und überlieferte Lebens- und Ge­
sellschaftsformen miteinander verglei­
chen können; Statistileen auswenen kön­
nen 

Arbeitsthemen 

4.1. Entstehung der Industriegesellschaft 

4.1.1. Maschinen verändern Wirtschaft 
und Verkehr: 
Entwicklung der Dampfmaschine,., 
England, ihre Verwendugg in 
Bergwerken und Fabriken als An­
triebsmaschine; Lokomotiven- und 
Eisenbahnbau in England und in 
Deutschland (auch in Schleswig­
Holstein: Altona - Kiel); Dampf­
schilfe verdrängen allmähriCh äte 
Segelschilfe 

4.1.2. Entstehung neuer BevüQ.erur'\la­
schichten und -gruppen: 
Industrieunternehmer - Industrie­
arbeiter (Proletarier); 
viele Arbeiter sind sozial abgestie­
gene Handwerker; 
sie erhalten ständig Zuzug durch 
Landflucht, Bevölkerungsbewe­
gung, Fluktuation in äte Industrie­
gebiete und BevOikerungswadls­
tum (erhöhte Lebenserwartung). 
Der Unternehmer set zt sein Kapi­
tal ein, trägt hierfür das Risiko, ver­
fügt aßein über die Produktionsmit­
tel und entscheidet über Investition, 

~eorg::-Eckert-lnstifut 
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Mißstände der Industriegesellschaft be­
schreiben. ihre Ursachen nennen und 
Zusammenhänge erkennen können 

VBBUChe der Lösung der sozialen Frage 
nennen und beurteilen können 
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Produktion und • Ieitung, er 
schreibt die Arbeim>edingungen 
vor, bei ihm sammelt sich das Kapi­
tal; die Wirtschaftspolitik !Wirt­
schaftsliberalismus) begünstigt 
diese Entwicklung. 
Der Arbeiter kann nur seine Ar­
beitskraft einsetzen, 
muß sich in die gewährten Bedin­
gungen (Arbeitszeit, lohn) fügen, 
kann sich nicht gegen Ausbeu­
tung wehren, zumal das Angebot 
an Arbeitskräften ständig steigt 
(s.o.). 

4.2. Soziale Mißstände bewirken gesell­
schaftliche Spannungen 
Arbeiter geraten ins Elend, 
Frauen- und Kinder&fbeit, 
Arbeitszeit, 
Alters-, Invaliden- und Krankenver­
sorgung gar nicht oder unzurei­
chend geregelt, 
die Arbeiter, herausgelöst aus den 
ländlichen lebensverhähnissen, ge­
raten in neue Abhängigkeit, 
Maschinensturm (z. B. Webefauf­
stand) 

4.3. Versuche der Problemlösung 

4.3.1. Praktische Maßnahmen durch Un­
ternehmer und Kirchen: 
(Beispiele zur Auswahl} 
Robert Owen (Konsumvereine und 
Produktionsgenossenschaften}. 
Ernst Abbl! !Zeiss-Stiftung}. 
loh. Hinr. Wrchem(lnnere Mission}. 
AdoH Kolping (Gesellenvereine} 

4.3.2. Karl Marx und Friedrich Engels 
(lehre vom Klassenkampf) 

4.3.3. Oie deutsche Arbeiterbewegung: 
Ferdinand lassalle <AHgemeiner 
Deutscher Arbeiterverein}. 
August . Bebel (Sozialistische Ar­
beiterpartei). 
Sozialdemokratie und Sozialisten­
gesetze, o-kschaften 

4.3.4. Anfänge der staatlichen Sozialge­
setzgebung 

5. Nationale .• e und Entstehung der Nationalstaaten 

Begründung der Unterrichtseinheit 

Der nationale Gedanke führte einerseits die europäischen Völker im 19. Jahrhundert zu 
höchster Entfaltung ihrer Kräfte, andererseits vertielte er durch das Streben nach na· 
tionaler Einheit die Zersplitterung Europas. Die Einsicht in diese Verhältnisse erleichtert 
das Verständnis der weiteren Entwicklung bis zur Gegenwart. 

Die USA überwanden die Kräfte, diaihre Einheit gefährdeten. 

Lernziele 
Machtverhältnisse (hier: im preußischen 
Staat) em Verfassungsmodel aufzeigen 
können 

Erkennen, daß Ideen der Zeit !hier Natio­
nalismus und Liberalismus} in den Dienst 
der Politik gesteßt werden körvlen 

Verfassungen miteinander vergleichen 
und verschiedene Elemente (hier: liberale 
und konservative} t.rausfinclen können 

Zwischen Anlaß und Ursache elneti Kon­
flikts (hier( einer KriegMritlirung} lrier­
acheiden können 

Aus Verfassungsbestimmungen auf Mög­
r.chkeiten der polll*:hen Mitwlrtung 
achließen können; 
Auswirkungen auf das politische Bewußt­
sein der Bevölkerung .......... können 

Arbeitsthemen 

5.1. Das Beispiel Deutschland 

5.1.1. Die Verfassungsstrulctur des preu­
ßischen Staates !nach der revidier­
ten Verfassung von 1850): konstitu­
tionelle Monarchie; 
Absolutismus nur geringfügig ein­
geschränkt, Interessen des Adels 
und des wohlhabenden Bürger­
tums (u. e. durch die 3-Kia...,_ 
Wahl) geschützt; 
der Heereskonflikt 

6.1.2. Preußen erfangt während der Minl­
sterpräsidentschaft Biamarcks die 
Vorherrschaft in Deutschland: 
der preußisch-östeneichiiChe 
Dualismus; 
Bismarcks Politik in der echleswlg­
holsteinischen Frage; 
der deutsche Krieg von 1866 

5.1.3. Der Norddeutsche Bund - eln 
. Obrigkeitsstaat mit liberalen Ver­
' fassungselementen 4gleichn 

Wahlrecht) 

6.1.4. Der deutsch-französlache Krieg 
von 1870/71: 
ein Ehrenstandpunkt (span. Thron­
kand"tdatur} als Anlaß - Streben 
nach Umgestaltung des eurOpäi­
schen Machtesystems als Ursa­
che; 
Friedensschluß ohne Ver.öhnung 

6.1.5. Die Reichsgründung .von oben": 
die Frnheit ome Mitwirkung des 
Volk:es erreicht. · 
der Wunsch nach mehr Freiheil 
unbefriedigt (die Reichsverfaaung 
entspricht weitg4lhend der dM 
NorddeutKhen flundes, vfJ.. 5.1.3) 
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